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Mittwoch, 24. Februar 1904,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Februar.

Südweſtafrika. Von dem Gouverneur Oberſt Leut-
wein ſind nachſtehende zwei Telegramme vom 23. Februar
eingegangen:

Die gegenwärtige Kriegslage iſt folgende:
Die Oſtabteilung unter Glaſenapp marſchiert über Gobabis
gegen den Häuptling Tiotjo und ſperrt die Grenze. Die
Hauptabteilung ſammelt ſich bei Okahandja und beſchränkt
ſich bis zum Eintreffen der Verſtärkungen auf kleinere Vor-
ſtöße gegen den anſcheinend bei Otjoſongati und Waterberg
in abwartender Stellung befindlichen Feind. Die Weſt
abteilung unter Eſtorff geht auf Outjo vor und entwaffnet
den Omaruruſtamm. Vom Süden des Schutzgebietes ſind
eine Kompagnie und eine Gebirgsbatterie im Anmarſch.
Zum Schutze des Südens bleiben eine Kompagnie und zwei
Geſchütze.

Das zweite Telegramm lautet: Eine Abteilung
unter Oberleutnant Schulze erbeutete am 8. d. Mts. in
einem Gefechte ſüdlich von Tſumanag 300 Stück Großvieh und
400 Stück Kleinvieh. Der Feind hatte 10 Tote; diesſeits
keine Verluſte. Am 2. d. Mts. haben die Ovambos des
Kapitäns Nechale den Polizeipoſten in Amatoni angegriffen,
ſind aber mit einem Verluſt von 60 Toten abgeſchlagen
worden. Der Poſten wurde ſpäter eingezogen. Die
Ovambos des Kapitäns Kambondo find bisher friedlich.
Eſtorff hat die Verbindung mit Outjo hergeſtellt.

Fürſorge für die Zivilperſonen in den Schutzgebieten.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Beſtimmungen der
deutſchen Landesvereine vom Roten Kreuz und der mit ihnen
verbündeten Vereine faſfen zwar auf dem Gebiete des

re ſie u e r nur 3 te rge für die Angehörigen der Truppen ins Augen es beſteber unter den mat iten die Auffaſſung
daß dieſe Beſtimmungen unter den eigenen Verhältniſſen,
unter denen ſich die kriegeriſchen Vorgänge in Südweſtafrika
abſpiclen, nicht ausſchließen, daß die Wohltaten der Organi-
ſation des Roten Kreuzes ganz allgemein auch Zivilperſonen
im Schutzgebiete nach Möglichkeit zugewendet werden. Es
werden demnach auch ſolche Anſiedler, die durch die feind
lichen Horden an der Geſundheit geſchädigt und der not
wendigſten Mittel zum Leben beraubt ſind, mit ihren An
gehörigen je nach Umſtänden auf Unterſtützung und tätliche
Fürſorge rechnen können.

Der Schiedsſpruch in der Venezuela- Angelegenheit.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt den Schiedsſpruch des Haager
Schiedsgerichts in der Venezuela Angelegenheit mit und
kommt dann nochmals auf die Ergebniſſe der deutſchen Aktion
gegen Venezuela zurück.

Deutſchland hatte gegen die venezueliſche Regierung drei
Klaſſen von Anſprüchen erhoben. Die erſte Klaſſe betrifft die

venezueliſchen

bevorrechtigte Behandlung bei der Bezahlung ihrer Reklamationen
zuſtehe, dem Haager Schiedsgericht unterbreitet wurde. Nach der
nunmehr ergangenen Entſcheidung des Schiedsgerichts ſollen die
drei Blockademächte vor den übrigen Gläubigermächten befriedigt
werden, ſo daß auch die deutſchen Gläubiger zweiter Klaſſe in ver
hältnismäßig kurzer Zeit auf volle Befriedigung ihrer Forderungen
rechnen können.

Die dritte Klaſſe endlich bilden die Anſprüche der deut
ſchen Glänbiger aus der 5proz. venezueliſchen Anleihe von 1896,
die ſeit mehreren Jahren nicht mehr regelmäßig verzinſt und
amortiſiert werden kann. Dieſe Anſprüche ſind von der vene
zueliſchen Regierung gleichfalls anerkannt worden und ſollen in der
Feiſe erledigt werden, daß die geſamten auswärtigen Schulden
Senezuelas unter beſtimmter Bezeichnung der für den Schulden-
dienſt zu verwendenden Staatseinkünfte neu geregelt werden. Das
e Verſprechen iſt der britiſchen Regierung für die in engliſchen

änden befindliche 3proz. vehnegueliſche Anleihe von 1881 gegeben
worden. Auf Grund dieſer Verſprechen ſind von der venezueliſchen
Regierung mit einer Anzahl Gläubigergruppen Verhandlungen
angekündigt worden, die bereits zu beſtimmten Vorſchlägen geführt

haben und hoffentlich demnächſt zu einem günſtigen Ergebnis ge
langen werden.

Der geſamte Erfolg der deutſchen Aktion gegen
Venezuela muß hiernach als ein durchaus befriedigen-
der bezeichnet werden. Jnsbeſondere iſt es mit großer Ge
nugtuung zu begrüßen, daß das Haager Schiedsgericht, als
eine gänzlich unparteiiſche Jnſtanz, die ihm unterbreiteten
Streitfragen vollſtändig zu unſeren Gunſten entſchieden und
damit zugleich die Gerechtigkeit unſerer Aktion anerkannt hat.

Regulierung der Oder. Der „N. Pol. Korr.“ zufolge
iſt dem brandenburgiſchen Provinziallandtage ein Geſetz
entwurf über die Regulierung der Oder bis zur pom-
merſchen Grenze zugegangen, der hierfür 60 Millionen
vorſieht.

Ein Nachtragsetat. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver
nimmt, wird demnächſt die Einbringung eines Ergänzungs-
etats zum Etat für 1904 beabſichtigt. Darin wird ein aus-
reichender Betrag zur Entſchädigung der in dem Schutz-
gebiete von Südweſtafrika anläßlich des Eingeborenen-
aufſtandes erlittenen Vermögensverluſte angefordert.

Erfundene Behauptnung. Die „Berl. Korr.“ ſchreibt Der
„Vorwärts“ vom 21. d. M. enthält einen in bekannter Weiſe durch
beſonderen Druck ausgezeichneten, reichlich mit den üblichen Schlag
woxten verſehenen Artikel Gehaltsaufbeſſerung auf Umwegen. Darin
wird behauptet, daß durch den dem Reichstage vorgelegten neuen
Servistarif eine allgemeine Einkommenverbeſſerung der Offiziere, vom
Hauptmann aufwärts, angeſtrebt werde. Die Behauptung entſpricht
nicht den Thatſachen, ſondern iſt frei erfunden denn eine Aenderung
der ſchon ſeit langer Zeit gültigen Servisſätze für die einzelnen Offizier
dienſtgrade iſt nicht in Ausſicht genommen.

Statiſtik der Streikvergehen. Dem Reichstage iſt eine Statiſtik
über die im Jahre 1902 wegen Streikvergehens erfolgten Verurteilungen
zugegangen.

Se. Maf. der Kaiſer unternahm am Mon nachohne abends den Lereneſt

Regiments bei. Dienst Peter Gatte zie
tag unternahm er die gewohnte Promenade im Tierarten, ſiattete dem Reichskanzler Grafen von Bülow einen

eſuch ab, nahm im Königl. Schloß militäriſche Meldungen
entgegen und hörte die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts und des Chefs des Admiralſtabes. r Frühſtücks
tafel iſt der zum r im Admiralſtab ernannte bis
herige Kommandant von S. M. S. „Hertha“, Kapitän z. S.
Jngenohl, geladen worden. Die Jacht „Hohenzollern“, be
gleitet von dem Depeſchenboot „Sleipner“, iſt Dienstag mittag
kurz nach 1 Uhr durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach dem
Mittelmeer abgegangen.

Beſuch des Kaiſers in den Niederlanden? Die
Brüſſeler Zeitungen melden übereinſtimmend, daß im
Antwerpener Königspalaſte Vorbereitungen zum Empfange
Kaiſer Wilhelms getroffen werden. Die Hofkreiſe weigern
ſich, dieſe Meldung zu beſtätigen oder ihr zu widerſprechen.
Soviel ſteht feſt, daß die Antwerpener Stadtbehörden bisher
nicht vom Kaiſerbeſuch verſtändigt wurden.

Das Befinden der Kaiſerin hat ſich in den letzten
Tagen erfreulicherweiſe ſoweit gebeſſert, daß ſie an der
Mittelmeerreiſe ihres hohen Gemahls wahrſcheinlich wird
teilnehmen können. Den Kammerherrendienſt bei der
Kaiſerin übernimmt vom 28. d. Mts. bis 8. März der
Kammerherr v. Keudell.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow hat die Ehrenmitgliedſchaft
des am 15. Oktober 1903 in Berlin gegründeten Vereins ehemaliger
Kameraden des Huſaren Regiments König Wilhelm I. (1. rheiniſches)
Nr. 7 angenommen.

Perſonalnachrichten. Der Geheime Regierungsrat a. D. Ernſt
v. Bertouch in Wiesbaden, der unter Kaiſer Wilhelm I. Kammer
herr war und geſtern mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit
zu begehen gedachte, iſt, wie der „Rhein. Kur.“ meldet, geſtern früh
infolge eines Schlaganfalles geſtorben.

Der deutſch evangeliſche Kirchenausſchuß
als die Geſamtvertretung der evangeliſchen Landeskirchen des
Deutſchen Reiches hat ſoeben ſeinen Vorſitzenden ermächtigt,
gegen die Aufhebung von S 2 des Jeſuitengeſetzes und die
Annahme des Toleranzantrages Einſpruch zu erheben. Dieſer
Beſchluß wird in den weiteſten Kreiſen des deutſchen
Proteſtantismus mit Genugtuung begrüßt werden. Der
deutſchevangeliſche Kirchenausſchuß ſchließt ſich damit dem
Vorgehen an, mit welchem der preußiſche Oberkirchenrat und
die vorjährige Generalſynode der evangeliſchen Kirche der
alten Provinzen Preußens gegenüber den beiden Zentrums
anträgn den Anfang gemacht haben, indem ſie die beiden An-
anträgen den Anfang gemacht haben, indem ſie die beiden An
Intereſſen der evangeliſchen Kirche ſchädigend erklärten.
Nachdem auf dieſe Weiſe die kirchliche Vertretung des ge
ſaomten deutſchen Proteſtantismus ihr Urteil über die ſeit
Jahren auf der Tagesordnung ſtehenden Zentrumsanträge
abgegeben hat, kann billigerweiſe nicht mehr beſtritten
werden, daß durch die Annahme derſelben die evangeliſche
Kirche nicht nur in Mitleidenſchaft gezogen wird, ſondern
auch an den Folgen derſelben zu leiden haben wird. Der
Ultramontanismus wird alſo nicht mehr behaupten können,
daß es ſich dabei um Fragen handle, welche die katholiſche
Kirche allein angehen und worin Andersgläubige ſich nicht zu
miſchen haben, denn ob das Intereſſe der evangeliſchen Kirche
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berührt wird, darüber iſt doch wohl in erſter Linie die Vertretung derſelben zu hören. 4
Die Stellungnahme der Geſamtvertretung der evan

geliſchen Landeskirchen Deutſchlands zu den Zentrums
anträgen ſollte auch denjenigen Proteſtanten zu denken
geben, die keine beſondere Schädigung evangeliſcher
Intereſſen in den Zentrumsanträgen erkennen wollen. Nach
den vielen Beweiſen eines freundlichen, in evangeliſchen
Kreiſen oftmals ſchmerzlich empfundenen Entgegenkommens,
welches die Reichsregierung den ultramontanen Forderungen
gegenüber an den Tag gelegt hat, iſt auch wohl die Er
wartung berechtigt, daß im proteſtantiſchen Deutſchland
ultramontane Prätenſionen nicht erfüllt werden, die nicht nuv
in der evangeliſchen Bevölkerung eine mächtige Gegen
ſtrömung hervorgerufen, ſondern auch den einmütigen
Widerſpruch der evangeliſchen Landeskirchen gefunden haben,
zumal die Reichsregierung nur bei ihrem von Anfang an ein
genommenen ablehnenden Standpunkt zu beharren braucht.

Zu der eigentlichen Bedeutung des in Frage ſtehenden
g 2 des Jeſuitengeſetzes liefert ſoeben, wie der „Poſt“ aus
theologiſchen Kreiſen geſchrieben wird, die „Kölniſche Volks
zeitung“ einen charakteriſtiſchen Beitrag aus Frankreich. Die
vorletzte Aufhebung des Jeſuitenordens erfolgte bekanntlich
in Frankreich durch die Regierungsverfügung unter dem
Miniſterium Ferry im Jahre 1880. Die betreffende
Miniſterialverfügung beſchränkte ſich auf ein Nieder
laſſungsverbot nach Analogie von S i des deutſchen Jeſuiten
geſetzes vom 4. Juli 1872. Es iſt bekannt, daß dieſe Ver
ordnung die Verbreitung des Ordens, ja ſelbſt die Zahl ſeiner
Niederlaſſungen in Frankreich ebenſowenig wie unter den
gleichen Verhältniſſen in Spanien und FJtalien gemindert
hat, im Gegenteil, der Jeſuitenorden hat wie alle anderen
katholiſchen Ordensgeſellſchaften infolge des allgemeinen

religiöſen Aufſchwunges der letzten Jahrzehnte eine kaum
jemals übertroffene Blüte erreicht. Jetzt räumt die
„Kölniſche Volkszeitung“ Nr. 142 vom 18. d. Mts.) ge
legentlich einer behördlichen Unterſuchung der bisher ge
duldeten Niederlaſſungen des Ordens in Paris unbefangen
ein, daß alle Liegenſchaften der Jeſuiten daſelbſt ſeit 1880 als
Eigentum von Deckgeſellſchaften gegolten haben, die von den
Gerichten auch als Beſitzer anerkannt worden ſind. Als
dieſes Strohmännertum dem neuen Vereinsgeſetze gegenübeny
verſagte, griffen die Orden bekanntlich zu dem noch bedenk
licheren Mittel der Scheinſäkulariſation von Mönchen und
Nonnen en masse, und nun beklagt ſich die ultramontane
Preſſe, daß die franzöſiſche Regierung beſtrebt iſt, auch dieſes
Manöver zu durchkreuzen. Jn Spanien iſt es den Jeſuiten
ebenſo wie den anderen Ordensgeſellſchaften trotz des formell
noch zu Recht beſtehenden Niederlaſſungsverbotes ſogar ge-
lungen, mittels Strohmänner und Deckadreſſen umfangreiches
gewerbliche Unternehmungen zu betreiben, und als die
Königin-Regentin durch Verordnung vom 19. Sep-
tember 1901 beſtimmte, daß die Ordensgeſellſchaften unter
die bürgerliche Geſetzgebung geſtellt werden ſollten, ſo weit
ſie induſtrielle Tätigkeit entfalteten, konnte dieſe Verfügung
nicht ausgeführt werden, weil die päpſtliche Genehmigung
nicht zu erlangen war. Daraus erſieht man, wie weit das
bloße Niederlaſſungsverbot im S 1 des Jeſuitengefetzes an ſich

iſt, der Jntention des Geſetzgebers gerecht zu
we

Sozialdemokratiſche Krankenkaſſenwirtſchaft. Die
„Germania“, welche allein von allen Blättern im Beſitze der
Goerkeſchen Broſchüre über die korrupten Zuſtände in den
Charlottenburger Sozialdemokratie iſt, läßt daraus nach
träglich immer noch hin und wieder ein paar Tröpflein durch
ſickern, die deutlich zeigen, wie ſehr vielen „Genoſſen“ die
Partei als Mittel zum Zwecke dient für die Erlangung
ſicherer und fetter Pfründen, welche bei wenig Arbeit ein be
hagliches und ſorgenfreies Daſein geſtatten. Das Tollſte
und Empörendſte bei der hier in Rede ſtehenden Verſorgung
iſt es allerdings, daß Jnſtitutionen der ſozialen Reform den
„Genoſſen“ dazu dienen können, Verdienſte um die Partei
mit guten Pöſtchen zu belohnen. Gegen dieſe unerhörte Miß
wirtſchaft ſollten alsbald geſetzgeberiſche Maßnahmen er
griffen werden. Wie weidlich die „Genoſſen“ ihre Herrſchaft
in den Krankenkaſſen ausnützen, zeigt nachſtehender, von dey
„Germania“ mitgeteilter Paſſus aus der Goerke-Broſchüre:

„Als wir die Verwaltung der Ortskrankenkaſſe 1901 in un
ſere Hände brachten und eine vollkommene Reorganiſation
ſich notwendig (?1) machte, benutzten wir die Gelegen
heit, einige wirtſchaftlich nicht beſonders
günſtig geſtellte „Genoſſen“ darin unterzu-
bringen, ſoweit neu zu beſetzende Poſten in Frage kamen,
„Genoſſe“ Sabor als Vorſitzender der Kaſſe übernahm in ehr
lichſt er Abſicht die ganze Verantwortung auf ſich, er hätte, wenn
möglich, außer Stieffenhofer, Koppitz, Koslowskh u. a. gern noch
einige bedürftige „Genoſſen“ untergebracht
wenn nicht Rückſicht auf den alten Stamm wie auf neueinzuſtellende
qualifizierte Beamte zu nehmen war.“

Die „Germania“ bemerkt im Anſchluſſe daran durchaus
zutreffend:

„Jndem Goerke das Wort „qualifiziert“ ſelbſt in Sperrdruch
hervorhebt, deutet er genugſam an, daß es ſich bei den „Genoſſen“
um nicht qualifizierte Bewerber handelte.“

Jn der Sozialdemokratie wird wie in keiner anderen
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Partei noch immer nach dem alten Sprichworke verfahren:
Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch den Verſtand“,

oder, ins Sozialdemokratiſche überſetzt: „Wem die Partei
einen Poſten gibt, der iſt demſelben ohne weiteres gewachſen.
Wenn nun bei Anſtellungen im „Vorwärts“ und bei ſonſtigen
Parteiſtellungen das Vettern und Protektionsweſen eine
beherrſchende Rolle ſpielt, ſo hat das gewiß großen Wert für
die Beurteilung des Charakters der Umſturzpartei, die ſich
ſo gern mit den Fetzen ihrer überall durchlöcherten Tugend
ausſtaffiert, aber es ſchädigt nicht direkt die Intereſſen
Dritter, wie es bei der willkürlichen Günſtlingsherrſchaft
einer ſkrupelloſen Partei in den allgemeinen Zwecken ſozialer
Fürſorge dienenden Krankenkaſſen der Fall iſt. Das allge
meine Intereſſe verlangt dringend, daß dieſem Unweſen auf
geſetzgeberiſchem Wege wirkſam ein Ende gemacht werde.

Das bayeriſche Landtagswahlgeſetz. Jn der bayeriſchen Kammer
der Abgeordneten wurde am geſtrigen Dienstage die Debatte über das
Landtagswahlgeſetz fortgeſetzt. Miniſter des Jnnern Frhr. v. Feilitzſch
erklärte, bei einer ſo wichtigen Vorlage wie das Landtagswahlgeſetz
müſſe ſich der Reſſortminiſter mit den anderen Miniſtern in beſtändiger
Fühlung halten. Der Landtag habe ſich einmütig für kleinere Wahl
kreiſe ausgeſprochen. Die Staatsregierung werde bei Ausarbeitung der
neuen Wahlkreiseinteilung alle Verhältniſſe nochmals objektiv prüfen,

aber vor der effektiven Feſtſtellung der neuen Wahlkreiſe nicht in
Lage, Auskünfte darüber zu geben, wie dieſe Einteilung ausfallen

werde. Der Miniſter wies ſowohl die Berechnungen, wie das Wahl
ergebnis bei dieſer oder jener Einteilung ſein werde, als auch die Angriffe
der Liberalen als unzutreffend und ungerecht zurück. Die Regierung habe
ihre Pflicht getan, um das Wahlgeſetz zuſtande zu bringen alle Parteienmöchten die Sand zu einem Kommpromiß bieten, um noch in ch Stunde

das Geſetz zu retten. Abg. Caſſelmannſ(lib.) erklärte, ſeine Partei
laſſe ſich von ihrer Stellung zum Wahlgeſetze weder durch Drohungen
noch durch Liebenswürdigkeiten abbringen ſie verlange die Beſeitigung der relativen Mehrheit und Konzeſſionen in der Wahlkreis

einteilung. Bei früheren Verſuchen einer Wahlgeſetzreform habe das
entrum auch die Entwürfe abgelehnt, weil es für ſeine Mandate ge
rchtet habe. Gerade dieſelben Zentrumsabgeordneten, die den
iberalen jetzt Vorwürfe machten, hätten damals dieſelbe Haltung ein

genommen wie heute die Liberalen. Redner polemiſierte im übrigen
die ſozialdemokratiſchen und die Zentrumsredner dieſer Tage und

hervor, daß die Regierung 23 Jahre hindurch die alte Wahlkreis
einteilung für gerecht erklärt habe, jetzt aber, da das Zentrum dränge,
27 bisherige Haltung umſtoße.. Er wandte ſich auch gegen die

rklärung des Miniſterpräſidenten, der das Staatsſchiff vollends ins
Schwarze Meer geſteuert habe. Die Weiterberatung wurde auf
Mittwoch vertagt.

Reichsangelegenheiten in Landtagen. Erſt vor
kurzem iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſeitens der
Regierung der ſeltſame Grundſatz aufgeſtellt worden, daß
Reichsangelegenheiten nicht im Landtage erörtert werden
dürften. Jn anderen deutſchen Bundesſtaaten ſcheint man
dieſer Meinung erfreulicherweiſe nicht zu ſein. So gab vor
kurzem in der badiſchen Abgeordnetenkammer Miniſter
Schenkel die Erklärung ab, daß die Regierung die Rechts
fähigkeit der Berufsvereine und eine geſetzliche Vertretung
der Arbeiter (alſo wohl, wie Staatsſekretär Graf Poſadowsky
bemerkt hatte, auf der Grundlage der Gewerbegerichte) für
wünſchenswert halte; ferner erklärte der Miniſter, daß die
badiſche Regierung im Bundesrate auch einem Reichsgeſetze
betreffend die Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit für
weibliche Arbeiter zuſtimmen werde. Jnbezug auf die
Kompetenz der Landtage zur Beſprechung von Reichs
angelegenheiten ſcheint man alſo in den verbündeten Re
gierungen feſten Anſchauungen nicht zu huldigen.

Der Deutſche Sparkaſſenverband und das Sparlotto. Eine
außerordentliche Genevalverſammlung der Mitglieder des Deutſ.
Sparkaſſenverbandes findet am Sonnabend, den 5. März, im Ge
ſchäftshauſe der Verwaltung des Kreiſes Teltow in der Viktoria
ſtraße zu Berlin ſtatt. Die Verhandlungen dürften ſchon um deswegen

ch äußerſt intereſſant geſtalten, weil mit denjenigen Mitgliedern
zw. Vorſtandsmitgliedern, die ohne Wiſſen und Auftrag des Ver

bandes mit Herrn Scherl und ſeinen Hintermännern wegen der
bekannten Scherlſchen Sparlotterie in Verbindung reſp. Verhand
kung getreten waren, eine ernſte Abrechnung gehalten werden dürfte,

Ehrentafel deutſcher Arbeitgeber. Nach der im Arbeiter
eund“ veröfſentlichten „Ehrentafel deutſcher Arbeitgeber“ des Dresdener
ibliothekar Peter Schmidt ſind im Jahre 1903 an freiwilligen außer

ordentlichen Spenden für Angeſtellte, Arbeiter und allgemeine Volks
wohlfahrt zu verzeichnen geweſen 71 082 845 Mk., welche ſich aus
3647 Einzelſpenden zuſammenſetzen, von denen 927 mit 53 036 594 Mk.
auf Private, 565 mit 12466 841 Mk. auf Aktiengeſell
ſchaften und 155 mit 5579410 Mk. auf Banken entfſallen.
Preußen figuriert mit 35 150 124 Mk. Berlin mit 9 840 933Mark. Seit 1898, mit welchem Jahr die Statiſtik begonnen hat, ſind
über 3624 Mill. Mk., alſo täglich mindeſtens 170 000 Mk. für der-
artige Wohlfahrtszwecke flüſſig gemacht worden. Der Betrag der Spenden
iſt jedes Jahr geſtiegen, in den Jahren 1900--1902 um jährlich
20 Mill. Mk. das Geſamtergebnis für 1903 iſt dagegen gegen das
Vorjahr um mehr als 12 Mill. Mk. zurückgeblieben. Mit einer gewiſſen
Regelmäßigkeit zu erwartende Millionenſpenden können aber wieder
über Nacht ein Hinauſſchnellen bewirken.

Bedingte Begnadigung. Der im Reichstage eingegangenen,
die Zeit bis Ende 1903 umfaſſenden Zuſammenſtellung betreffend die
Anwendung der bedingten Begnadigung in den einzelnen Bundes
ſtaaten entnehmen wir Jm ganzen ſind 66 047 ſolcher Fälle vor-
ekommen. Für die Zeit bis Ende Dezember 1898 ergaben ſich
rchſchnittlich im Jahre 6041 Fälle. Seitdem hat die Zahl mit

jedem Jahre, und zwar beſonders ſtark in den beiden letzten Jahren
zugenommen. Die Zunahme betrug 1900 170, 1901 1204,
1902 3034, 1902 2364. Jm Jahre 1903 ſind 190 Fälle auf
SachſenWeimar, Braunſchweig und Sachſen Altenburg entfallen, welche
die bedingte Begnadigung im Laufe von 1903 erſt eingeführt haben.

n den meiſten Bundesſtaaten hat 1903 gegenüber den Vorjahren died der Fälle zugenommen. Beſonders erheblich iſt die Zunahme in

ayern, Sachſen, Heſſen und Bremen. Eine Verminderung findet ſich
bei Württemberg, Baden, SachſenMeiningen, Sachſen-Koburg-Gotha,
Anhalt und Hamburg. Für eine Berechnung der verhältnismäßigen
Häufigkeit des bedingten Strafauſſchubs fehlen die erforderlichen Unter
lagen.

Die preußiſchen Juſtiz-Kanzleigehilfen haben dem Abgeord
nmetenhauſe eine Bittſchrift überreicht, in welcher ſie u. a. um etats
znäßige Anſtellung, ſowie um Gewährung eines Einkommens für
das Pflichtpenſum bitten, welches die jetzt bis 2 Uhr nachts, Sonn
jags und Feiertags währende Hausarbeit erübrigt. eits am
16. Februar 1897 wies im Abgeordnetenhauſe an der Hand von
Berichten der Oberlandesgerichte der Abgeordnete Willebrandt nach,
daß ſelbſt einzelne Todesfälle auf die Ueberanſtrengung zurückzu
führen ſeien. Dieſe Hausarbeit iſt unumgänglich notwendig, da
mit der Entſchädigung für das Pflichtpenſum (von täglich 36
Seiten), welche 48, 57, 66, 75, 84, 98, 108, 112 Mk. beträgt,
kein Menſch, will er einigermaßen anſtändig in Wäſche und Klei
dung erſcheinen, auskommen kann. Werden Frauen im Staatsdienſt angeſtellt, ſo, ſagt die Petition, ſollte man Familienvätern

doch erſt recht durch die Anſtellung eine feſte Poſition ſchaffen; es
ſt auch nicht recht verſtändlich, wesha er den Hanzleigehilfen
die Anſtellung verweigert wird, während man ſie den gleichfalls
nicht verſorgungsberechtigten. Hilfsgefangenenaufſehern hrt. Jſt
ein Kanzleigehilfe alt und ſchwach, dann wird ihm, ſofern er nicht
Vermögen oder Verwandte hat, welche ihn und ſeine Familie er

lten können, eine Gnadenpenſion von etwa 30---50 Mark monat
ich bewilligt. Für die Hinterbliebenen eines gefwrbenen Kanglei-

wie ſie unſere Reſolution verlangt.

ghilfen beſtehen keinerlei Verſorgungskaſſen, ſie fallen der bitterſten
ot anheim. Die Petenten hoffen zuverſichtlich, daß ihnen endlich

auch ein menſchenwürdiges Daſein geſchaffen werden wird.
Schlachthauszwang Schon vor Erlaß des Geſetzes über die

Abänderung des Geſetzes betreffend die Errichtung ausſchließlich zu be
nutzender Schlachthäuſer iſt der Schlachthauszwang für eine Reihe
von Gemeinden eingeführt, obwohl das Schlachthaus nicht im Bezirke
der Gemeinde belegen war. Dieſe Ortsſtatute ſind bei der nicht
gleichmäßigen Rechtſprechung des Kammergerichts zum Teil für
ültig, zum Teil für ungültig erklärt worden. Nachdem das
ammergericht ſchließlich in ſtändiger Rechtſprechung die Ein

führung des Schlachthauszwanges für Gemeinden, in deren örtlichem
Bezirke das Schlachthaus nicht gelegen iſt, für unzuläſſig
und ſo lange für unwirkſam erklärt hat, als nicht
die Landesgeſetzgebung von der ihr durch den 8 28 Abſ. 2 der
Gewerbeordnung erteilten Befugnis Gebrauch gemacht habe, ſo iſt anzu
nehmen, daß alle vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes vom 29. Mai 1902
erlaſſenen Ortsſtatute ungültig ſind, ohne Rückſicht darauf, ob ſie zufällig
vom Kammergericht oder einem anderen nachgeordneten Gerichte für
gültig erklärt worden ſind jedenfalls muß mit der Möglichkeit gerechnet
werden, daß das Kammergericht ſolche Ortsſtatute für ungültig erklärt.
Infolgedeſſen haben die Miniſter des Jnnern und für Handel und
Gewerbe in einem an die Regierungspräſidenten gerichteten Erlaſſe es
als geboten bezeichnet, daß die in Frage kommenden Gemeinden ſofort
neue Ortsſiatuten erlaſſen.

Dentſcher Reichstag.
40. Sitzung vom 23. Februar, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky, Dr. Schulz.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte und zweite Leſung

des Geſetzentwurfs betr. den Schutz von Erfindungen, Muſtern
und Warenzeichen auf Ausſtellungen.

Durch den Entwurf ſoll Erfindungen, Warenzeichen u. ſ. w., die
auf Ausſtellungen zur Schau geſtellt werden, ein Schutz von 6 Monaten
nach Eröffnung der Ausſtellung gewährt werden.

Der Entwurf wird in erſter und zweiter Leſung debattelos an
genommen.

Darauf wird die zweite Leſung des Etats beim Etat der Reichs
eiſenbahnverwaltung ſortgeſetzt.

Abg. Gröber (Ztr.) tadelt die Auswüchſe, die die Konkurrenz der
bundesſtaatlichen Eiſenbahnverwaltungen zeige. Beim Perſonenverkehr
und beim Warentransport ſollen Umwege nur dann geſtattet ſein,
wenn ſie durch das Verkehrsintereſſe und durch Betriebsrückſichten
gerechtfertigt ſind. Umwege ſollen aber nicht lediglich zu dem Zwecke
gemacht werden, um einer anderen Eiſenbahnverwaltung Konkurrenz
zu machen. Die Chikanierung Württembergs iſt ſo ſtark, daß nicht
nur die dortige Eiſenbahnverwaltung, ſondern auch die Bevölkerung
in n und Erregung gekommen iſt. Sogar die Volkspoeſie hat
ſich die Sache zu eigen gemacht: „Alles fahrt um uns herum, daß
nur keiner fahre ma auf der ſchwäb'ſchen Eiſenbah.“ Auch Sachſen
hat zu Klagen mancherlei Anlaß. Dieſe Ungleichheiten müſſen endlich
beſeitigt werden. Ein neues Geſetz iſt nicht notwendig, wenn nur die
Reichsverfaſſung genau beachtet wird. Bleibt es bei den bisherigen
Zuſtänden, dann iſt eine Schädigung des Reichsgedankens unausbleiblich.
(Beifall im Zentrum.)
Abg. Liebermaun v. Sonnenberg (Wirtſch. Vpp.) gibt als Be

richterſtatter ein Bild von den Kommiſſionsverhandlungen und verweiſt
insbeſondere auf die dort gefaßte Reſolution, die eine Einſchränkung
der Umleitungey des Güterverkehrs verlangt. Redner erwähnt ferner eine
Reſolution der Sozialdemokratie, welche die Uebernahme ſämtlicher Eiſen
bahnen auf das Reich erſtrebt und insbeſondere einheitliche Organiſierung
des Betriebs und der Verwaltung ſämtlicher Bahnen verlangt.

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Dr. Schulz beſtreitet, daß eine
illoyale Konkurrenz zwiſchen den Eiſenbahnverwaltungen der einzelnen
Bundesſtaaten feſtgeſtellt werden kann. Nur eine Wahrnehmung be

Intereſſen iſt z konſtatieren. (Lachen im Zentrum.) Art. 42
der Reichsverfaſſung ſoll nicht die Beziehungen der einzelnen Eiſen
bahnverwaltungen zueinander regeln, ſondern er berührt nur die
Intereſſen des allgemeinen öffentlichen Verkehrs. Seit dem mißglückten
Verſuche der 70er Jahre beſteht keine Steigung mehr, die Ueber
nahme der Bahnen auf das Reich abermals anzuſtreben.
Beſchwerden ſind übrigens nicht an mich gelangt. Die Auffaſſung des
Abg. Gröber über Art. 42 der Verfaſſung würde zur Antaſtung der
bayeriſchen Reſervatrechte führen. Ein Freund der vom Abg. Gröber
u Umwege bin auch ich nicht. Es ſchweben aber zur Zeit

erhandlungen zwiſchen den einzelnen Verwaltungen und es ſteht zuhoffen, daß ſie allen Klagen den Boden entziehen werden.

Abg. Hildenbrand (Soz.) meint, die Tarifſachen befänden ſich in
heilloſen Zuſtänden. Die Verlängerung der Geltungsdauer der Rück
fahrkarten auf 45 Tage iſt nur den oberen Zehntauſend zugute

nicht auch den Arbeitern, deren z doch gleichfalls Geld iſt.
nerläßlich iſt die Uebernahme ſämtlicher Eiſenbahnen auf das Reich,

(Bravo! bei den Soz.)
Abg. Dr. Hieber (nl.): Ob die t Reſolution

abgelehnt oder angenommen wird, an der Entwickelung der Dinge wird
dadurch nichts geändert. (Hört hört bei den Soz.) Als einſt Bismarck
mit ſeinem Antrage kam, iſt er nirgends ſo angegriffen und verhöhnt
worden wie in Südweſt Deutſchland. (Sehr wahr Da nannte
man den Gedanken der Uebernahme der Eiſenbahnen
das Reich das jüngſte Kind der Bismarck'ſchen Herrſcher
laune und das kaudiniſche Joch, durch das Süd Deutſch
land gehen ſolle. (Hört! hört Die Gelegenheit iſt damals
verpaßt worden und wenn jemand ſich darlüber vorſichtig äußern muß,
dann iſt es der Süddeutſche. Auf kaum einem Gebiete iſt die
Bismarckſche Staatskunſt ſo glänzend gerechtfertigt, wie auf dem der
Eiſenbahnen. (Sehr richtig Das Reichseiſenbahnamt hat gar nicht
die Macht, die Durchführung des Artikels 42 der Verfaſſung zu er
zwingen. Die Beſeitigung der Umleitungen wird nicht wieder von
unſerer Tagesordnung verſchwinden. Möge dem Reiche bald auch die
Verkehrseinheit beſchert werden. (Beifall.)

Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz: Bei Errich
tung des Reichseiſenbahnamts man die Erwartungen ſicherlich
zu hoch geſpannt. Man vergeſſe aber nicht, daß die Wirkſamkeit
des Reichseiſenbahnamts nur ſelten in Erſcheinung tritt. Zur Er
böhung der Betriebsſicherheit iſt von uns vieles angeregt und
durchgeſetzt worden. Erfreulich iſt, daß ſich die Sozialdemokraten
einen Gedanken zu. eigen g haben, den der Altreichskangzler
vor 30 Jahren verfolgt hat. Es muß aber dahingeſtellt bleiben,
ob die Hinderniſſe, die ſeinerzeit den Fürſten Bismarck zwangen,
ſeinen Plan aufgzugeben, nicht auch heute noch vorliegen.
bah Abg. Stortz (ſüdd. Vp.), wünſcht gleichfalls Reichseiſen

hnen.
Abg. v. Normann Mit Rückſicht auf die Geſchäftslage

verzichten wir darauf, auf die heute berührten Fragen näher ein-
zugehen und eigne und beſondere Wünſche ausführlich vorzutragen.
Entſchieden erklären wir uns aber gegen die ſozialdemokratiſche
Reſolution. Wir können und werden nie die Hand dazu bieten,
daß durch die e einſchneidend eingegriffen wird in
die Souveränitätsrechte, die den Einzelſtaaten durch die Verfaſſ
garantiert ſind. Beifall rechts.)

n eine Anfrage des Abg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp.
erwidert

Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz, das vom
Generalſtab bearbeitete Reichskursbuch für den Pferdeverkehr ſolle
mit dem vom Reichseiſenbahnamt herausgegebenen Viehkursbuch
verſchmolzen werden.

Abg. Dreesbach (Soz.) empfiehlt die Reſolution der Sodemokraten. Es ſolle lediglich Betrieb und Verwaltung der e

bahnen einheitlich organiſiert werden, die finanzielle Seite ſolle
nach wie vor den Eingelſtaaten bleiben. Fürſt Bismarck habe die
Schaffung von Reichseiſenbahnen als Lebensfrage des Reichs be
zeichnet, und es n offen zugeſtanden werden, J damals
mit der Ablehnung des Bismarckſchen Planes eine Dummheit ge
macht habe. (Hört! hört! rechts.

Abg. Gamp (Rp.): Daß nach Art. 42 der Verfaſſung die
Umleitung des Verkehrs verboten ſei, kann nicht behauptet werden.

ung

Tatſache aber iſt, daß Art. 42 verſchieden ausgelegt werden kann
und ausgelegt worden iſt. Auch im Falle der Umleitungen wird
die Frachtgebühr nach dem kürzeſten Wege berechnet. Jch glaube
keinem Widerſpruch zu begegnen, wenn ich ſage, daß die preußiſche
Verwaltung ſich nie durch finanzielle Jntereſſen hat beſtimmen
laſſen, allgemeine Intereſſen zu durchkreugen. (Lachen bei den
Soz.) Die preußiſch heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft hat Preußen
jedenfalls keinen Vorteil gebracht. Jch bin überzeugt, auch
Württemberg und Baden würden mit Preußen gern einen ähn-
lichen Vertrag abſchließen. Widerſpruch links.) Sie (nach
links) kennen ja die preußiſche Regierung viel zu wenig. (Lachen
bei den Soz.) Jedenfalls hat Preußen auch hier mehr als ſeine
Schuldigkeit getan. (Beifall.)

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) bezeichnet angeſichts z glänzenden
Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung Verfahren
der Umleitung als ſehr wenig notwendig, meint aber, es werde
auch von den anderen Eiſenbahnverwaltungen gefündigt.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. HofmannSaalfeld
((Soz.) bemerkt

Abg. Dr. Wolff (Wirtſch. Vgg.): Man muß zugeben, daß
wir in Württemberg noch nicht die größten Sünder ſind. Wir
wollen auch eine richtige Tarifpolitik, aber nicht eine ſolche, bei der
das Ausland beſſer geſtellt wird als das Jnland. Wir ſtimmen
für die Reſolution der Kommiſſion.

Darauf wird die Reſolution der Kommiſſion angenommen,
die der Sozialdemokraten abgelehnt. Der Reſt des Etats wird
ohne Erörterung bewilligt.

Juſtizetat. SchlußMittwoch 1 Uhr: Reichseiſenbahnen,
554 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten,
Beſchießung eines deutſchen Schiffes.

Wie ſchon geſtern kurz gemeldet, iſt ein deutſches Schiff
vor Port Arthur verſehentlich beſchoſſen worden. Nach einer
Meldung aus Tſchifu berichtet der Kapitän des deutſchen
Dampfers „Pranto“ folgendes: Am 10. Februar abends
führen wir in den Hafen von Port Arthur ein. Der Hafen-
Kapitän ſignaliſierte: „Lichter löſchen!“ Wir gehorchten.
Gegen 1 Uhr nachts begannen ruſſiſche Scheinwerfer zu
ſpielen. Der „Pranto“ erhielt Volllicht. Gleich darauf
ſchlug die erſte Bombe in eine Offiziers-Kajüte, eine zweite

und dritte Bombe verfehlten ihr Ziel, eine vierte ſchlug
unweit der erſten ein. Endlich wurden unſere Signale be-
merkt und das Feuer eingeſtellt. Man ſignaliſierte Ent-
ſchuldigung. Der „Pranto“, ſowie unſer Schickſalsgenoſſe,
ein gleichfalls beſchädigtes engliſches Schiff, waren aus un-
bekannter Urſache für japaniſche Schiffe gehalten worden.
Unſer Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der deutſche Konſul
in Tſchifu leitete die erforderlichen Schritte ein.

Die letzten Verhandlungen.
Ueber die dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen voraus-

r letzten Verhandlungen wird von maßgebender japaniſcher
eite erklärt

Nachdem die japaniſche Regierung vergeblich auf die Antwort auf
die von ihr am 13. Januar überreichte Note gewartet hatte, wurde der
japaniſche Geſandte in Petersburg am 28. Januar beauftragt, dem Grafen
Lamsdorff mitzuteilen, in Anbetracht deſſen, daß eine weitere Verzögerung
der Antwort dazu angetan ſei, Gefahren zu erzeugen, müſſe die
japaniſche Regierung ernſtlich wünſchen, bald mit einer Antwort beehrt
zu werden, und ließ gleichzeitig um Angabe eines Tages hierfür erſuchen
Graf Lamsdorff erwiderte, es ſei ihm unmöglich, etwas Näheres zu
ſagen, ehe die betreffenden Miniſter am 28. Januar eine Beratung ab
ehalten hätten und der Beſchluß dem Kaiſer unterbreitet ſei. Er werde
ein möglichſtes tun, die Antwort am 2. Februar abzuſenden. Der
Geſandte Kurino wurde darauf von der Regierung inſtruiert, dem
Grafen Lamsdorff mitzuteilen, nachdem er ſeiner Regierung gemeldet
habe daß die ruſſiſche Regierung wahrſcheinlich am 2. Februar
ihre Antwort abgeben werde, ſei er beauftragt, dem Miniſter
des Aeußeren mitzuteilen, daß Japan völlig von den ernſten Gefahren
überzeugt ſei, die den beiden intereſſierten Mächten durch die weitere
Andauer der jetzigen Situation erwachſen würden. Die kaiſerliche
Regierung hätte gehofft, daß ſie in die Lage geſetzt werde, die Antwort
der ruſſiſchen Regierung in einem früheren als dem vom Grafen
Lamsdorff bezeichneten Datum zu erhalten. Nachdem aber der Empfang
der Antwort an einem früheren Datum nicht möglich ſei, wollte ſie
ern wiſſen, ob ſie mit der Antwort an dem von dem Grafen
amsdorff genannten Tage, nämlich dem 2. Febeuar, beehrt würde;

falls dies nicht möglich ſei, welches dann das genaue Datum ſei, an
dem ſie auf den Empfang der Antwortnote rechnen könne.

Der japaniſche Geſandte ſah den Grafen Lamsdorff am 31. Januar
und teilte ihm dieſe Erklärung ſeiner Regierung mit. Graf Lamsdorff
erklärte, daß er vollſtändig von dem Ernſte der Lage überzeugt ſei und
wirklich wünſche, die Antwortnote ſo ſchnell als möglich abzuſenden,
daß aber die Frage ſehr ernſt ſei und ſich nicht flüchtig behandeln laſſe.
Außerdem müßten die Anſichten der betreffenden Miniſter mit der des
Admirals Alexejew in Uebereinſtimmung gebracht werden, was natürlich
eine Verzögerung bezüglich der Abſendungszeit der Antwort mit ſich
brächte. Es ſei ihm auch unmöglich, das genaue Datum anzugeben,
da dies eben vollſtändig von der Entſcheidung des Kaiſers abhänge.
Auf Erſuchen des japaniſchen Geſandten verſprach Graf Lamsdorff, ihn
wiſſen zu laſſen, wann das Datum der Abſendung der Note bekannt
gemacht werden könnte.

Am 5. Februar, vormittags wurde Kurino durch ein Telegramm
ſeiner Regierung inſtruiert, daß die Andauer der jetzigen Lage als
unmöglich erkannt worden ſei, und daß die japaniſche Regierung, die
weitere Verhandlung als zwecklos erkennend, beſchloſſen habe, die Ver
handlungen abzubrechen. Jnzwiſchen wurde am 4. Februar, um 8 Uhr

abends dem Geſandten Kurino von dem Grafen Lamsdorff mitgeteilt,
daß der Jnhalt der ruſſiſchen Antwort ſoeben an Alexejew abgeſchickt
worden ſei, um an Baron Roſen weitergegeben zu werden. Alexejew werde
vielleicht noch einige Modifikationen einfügen, um die Antwort in Ueberein
ftimmung mit den Anforderungen an Ort und Stelle zu bringen.
Selbſtverſtändlich kam dieſe Mitteilung erſt in Japan an, als bereits
die telegraphiſche Jnſtruktion zum Abbruch der Verhandlungen und der
diplomatiſchen Beziehungen an Kurino abgegangen war.

Was den Vorwurf betrifft, den die letzte ruſſiſche Verlautbarung
wiederholt, daß Japan vor der formellen Kriegserklärung die
Feindſeligkeiten eröffnet habe, ſo wird darauf erwidert,
daß einerſeits dies Vorgehen im Völkerrecht als zuläſſig erachtet werde, wie das Beiſpiel Rußlands 1877 gegen die Türkei

beweiſe, andererſeits aber die Note, in der Kurino dem Grafen Lams
dorff beim Abbruch der Verhandlung notifiziert habe, die Abſicht
Japans, militäriſche Maßnahmen zu ergreifen, deutlich genug ausſpreche.

Der Schlußſatz lautet: Jndem die kaiſerliche Regierung dieſenEntſchluß (die Verhandlungen abzubrechen) faßte, behält ſie ſch das

Recht vor, nach ihrem Ermeſſen ſolche Aktionen einzuleiten, wie ſie dieſe
S Befeſtigung und Verteidigung ihrer bedrohten Stellung ſowie zum

chutze ihrer wohlbegründeten Rechte legitimen Jntereſſen ſür notwendig
erachten wird.

Rußland.
Rußland beſchuldigt in einer Note an die Mächte Japan

der Verletzung des Völkerrechts bei Port Arthur und
Tſchemulpo.

Der in Weihaiwei. von Dalny angetommene engliſche
Dampfer „Chingping“ berichtet, daß er von den Ruſſen be
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ſchoſſen und ſiebenmal in der Gegend der Waſſerlinie ge
lroffen ſei; das ruſſiſche Lotſenboot, das die „Chingping“
herausbrachte, ſei auf eine Mine geſtoßen und in die Luft

rengt.gefprena ruſſiſchen Transportſchiffe „Orel“ mit 1227 Mann an

Bord und „Smolensk“ mit Munition find Dienstag morgen um 5
bezw. 8 Uhr von Suegz in Port Said angekommen und wollen in
24 Stunden nach Odeſſa weitergehen.

Petersburg, 28. Febr. Die Damen der deutſchen
Kolonie verſammeln ſich von heute ab jeden Dienstag in der
deutſchen Boſſchaft, um unter Leitung der Gräfin von Alvensleben
die für die Pflege der Verwundeten notwendigen Gegenſtände zu
beſchaffen, zu arbeiten oder entgegenzunehmen.

etersburg, 28. Der Zar ernannte den Prinzen
Arſen Karageorgiewitſch, den Bruder des Königs Peter von Serbien,
zum Chef eines KoſakenRegiments, das am Halufluß ſteht.

2 GAnkwerpen, 28. Febr. Sämtliche Schiffsverſicherungs
ellſchaften erhöhten erheblich die Prämien für ganz Oſtaſien,

NiedexländiſchIndien, Ching und Jndochina.
Paris, 28. Febr. Die Frage des franzöſiſch ruſſiſchenBündnifſes wird in do in der Kammer zur Erörterung gelangen.

Die RNationaliſten wollen die Regierung durch ihre Anfrage zwingen,
eine bindende Erklärung zugunſten Rußlands abzugeben.

Breſt, 23. Febr. Die Torpedobootzerſtörer „Piſtolet“ und
„Javeline“ ſind nach Algier abgegangen, wo ſie gemeinſchaftlich mit
den Torpedobootzerſtörern rn P und „Fronde“ die Ankunft

„d'Aſſas“ erwarten, der ſie nach dem äußerſten Oſten
gleitet.

Stockholm, 28. Febr. Die Regierung hat vorgeſtern eine
Verordnung erlaſſen, nach der die zum Bezirke Gotland gehörigen
wehrpflichtigen Klaſſen A und B der Jahrgänge 1897 bis 1908 der
Infanterie und Artillerie einberufen werden. Ferner werden ein
berufen je eine Abteilung von 30 Mann des Huſaren und
er Regiments Schonen, die nach Gotland übergeführt
werden.

Madrid, 28. Febr. Der außerordentliche Kredit, deſſen
Forderung am Sonnabend den Börſenkrach hervorrief, wird
9 Millkonen Peſetas nicht überſchreiten. Bloß zwei Regimenter
werden mobiliſiert.

Ausland.
Niederlande.

Vom Schiedsgerichtshofe,
Der japaniſche Geſandte hat von der Regierung in Tokio Jn

ſtruktionen wegen eines etwaigen Proteſtes gegen die Anſprache
des ruſſiſchen Vertreters Murawiew im Schiedsgerichtshofe erbeten,

Türkei
Abkommen mit Bulgarien.

Ein Abkommen zwiſchen der Türkei und Bulgarien ſcheint un
mittelbar bevorzuſte en; ob es durch ſchriftlichen Austauſch er
r wird, iſt noch nicht beſtimmt. Die Erklärungen des von
Sofia zurückgekehrten bulgariſchen diplomatiſchen Agenten Natſche
witſch, die er dem Großweſir und den BVotſchaftern der Entente
mächte gegenüber abgegeben hat, werden als loyal angeſehen, und
es wird der bulgariſchen Regierung die Kraft zugetraut, ihre fried
lichen Tendenzen zu verwirklichen. Die Türkei iſt unter dieſen Um
ſtänden zu größerem Entgegenkommen Bulgarien gegenüber bereit.
Die Frage wegen der Stellung von Garantien der bulgariſchen
Lehrer in Makedonien iſt endgültig fallen gelaſſen worden. Der
Riniſterrat beſ e auch mit der Aufhebung der Grenz
ſperre und der Zollvexationen Bulgarien gegenüber. Eine dahin
gehende günſtige Masbata iſt dem Sultan unterbreitet worden.

Aus Nah und Fern.
Opfer der Berge. Aus Barcelonnette (Dep. BaiſſesAlpes) wird

vom 23. Februar gemeldet Eine Kompagnie des 157. Regiments in
Jauſiers wurde geſtern abend auf dem Col de Parre (fünf Stunden
von Barcelonnette) von einer Schneelawine überraſcht. 19 Mann
wurden dadurch fortgeriſſen, von denen ſechs umgekommen ſind. Bisher
ſind drei Leichen geborgen.

Bluttat. Jn einem Hotel in der Breslauer Straße in Berlin
brachten ſich ein unverheiratetes Mädchen und ein Kaufmann mehrere
Revolverſchüſſe bei. Das Mädchen iſt tot, der Mann ſchwer verletzt.
Der Grund zu der Tat iſt unglückliche Liebe.

GrubenUnfall. Ein Telegramm aus Rotherham (Grafſchaft
e meldet, daß in einer Kohlengrube zu Aldwark bei einem infolgeeißens eines les entſtandenen ünſan ſechs Mann getötet und
mehrere verletzt wurden.

Erdbeben. Bei Hof im Saalegebiet und dem Frankenwalde er
folgten in der Nacht fünf ſtarke Erdſtöße, die mit Schneeſturm und
Erſchütterungen der Häuſer verbunden waren.

Hochwaſſer in Poſen, Schleſien und Bayern. Die Warthe
ſteigt weiter, in der Stadt Poſen ſeit Montag um 10 Zentimeter.
Aus Schrimm und Pogorzelice wird amtlich ſtarkes Steigen ge
meldet. Jn Schrimm beträgt der Waſſerſtand gegenwärtig 1,82,
in Pogorzelice 2,20 Meter. Es wird weiteres Steigen befürchtet.

Aus rſchleſien wird ein Steigen der Oder gemeldet. Jn
Ratibor betrug der Waſſerſtand Dienstag früh 4,73 Meter. Auch
die Oppa, Olſa, Klodnitz und Hotzenplotz ſteigen. Jn Deutſch
Raſſelwitz ſ die Hotzenplotz Dienstag 8 Uhr morgens auf
1,40 Meter. Infolge des anhaltenden Regens ſteigt der Main
abermals, der Obermain iſt über die Ufer getreten. Jn Baunach
beträgt der Waſſerſtand 8,91, in Würzburg 2,29 Meter; der Main
ſteigt anhaltend weiter, aus Pamberg wird vom Obermain rapides

gemeldet, über Nacht iſt das Waſſer um zwei Meter ge
ſtiegen. Das ObermainTal iſt überſchtvemmt.

Der Ka gegen die Schleppe. Der Stadtrat von Prag hat
jett, wie wir ſchon in Ausſicht ſtellten, den Beſchluß gefaßt, durch eine
Polizeiverordnung das Tragen von Schleppen in den Straßen und

ntlichen Parkanlagen aus Geſundheitsrückſichten zu verbieten. Das
bot tritt mit dem 1. März l. J. in Kra

Letzte Telegramme.
Berlin, 24. Febr. Jn der Budgetkommiſſion des Abge

ordnetenhauſes teilte der Eiſenbahnminiſter mit, das Eiſenbahn
niſterium prüfe zur Zeit einen bei ihm eingegangenen An

trag auf Konzeſſionierung der elektriſchen Schnellbahn Berlin
Hamburg mit dem Anlagekapital von 150 Mill. Mk.

Kairo, 23. Febr. Durch einen Unfall bei einer Automobil
auf dem Wege nach den Pyramiden wurde r

Onkel des Sultans, ſchwer verletzt. Während die Gattin
eines Konſuls, die mit einer anderen Dame ſich in dem Auto
mobil befand, einen Schädelbruch erlitt, trug ihre Begleiterin
eine innere Verletzung davon. Der Mechaniker des Automobils
r n Lebensgefahr. Ein Araber kam bei dem Unfall

eben.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

wogaz?nnerstag, 25. Februar Wolkig mit Sonnenſchein, nahe NRull,
en.
Freitag, 26. Februar Vielfach heiter, tags milde, Nachtfroſt.

Waſſerſtändes.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBanverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

d 23. Febr. 2,22 24. Febr. 2,44 0,22rotha 3,60 m 3,94 (0,34Alsleben 22. Febr. 2,68 23 Febr. 2,80 (0,22
Zareug 2,15 2,30 0,15Calbe, Obp. v 1,88 x 1,96 0,08do. Untp. 1,92 2,12 0,20Unſtrut.
Straußfurt 22. Febr. 3,40 23. Febr. 8,40)

Moldau.
Budweis 21. Febr. 0,2222. Febr. 0,32 0,10
Prag 7 0,88 0,79 0,00Havel.
Brandenburg 22. Febr. 23. Febr.
Oberpegel 2,26 2,20 0,03Unterpegel 1,65 9 1,70 0,05Rathenow

Oberpegel 1,62 1,67 I 0,05Unterpegel 1,20 1,13 0,07Havelberg 4 2,79 v 2,77 0o,02
Elbe.

Pardubitz 21. Febr. 0,56 22, Febr. 1,10 0,54
Brandeis 7 0,75 s 0,76 l 0,01Melnik 0,74 0,62 0,12Leitmeritz 22. Febr. 0,60 23. Febr. 0,93 0,43
Außig 1,13 3 1,50 0,37Dresden 0,18 0,10 0,08Torgau 2,17 2,33 0,16Wittenberg v 2,56 n 2,80 0,24Roßlau 2,03 2,37 l 0,34Aken v 2,30 n 2,64 0,34Barby 2,46 2,66 0,20Magdeburg 2,10 2,14 I 0,04Tangermünde 3,15 3,06 0,090Wittenberge 2,90 2,82 0,08Lenzen 3,02 2,96 0,06Dömitz 2,50 v 2,46 0,04Darchau 2,24 v 2,22 0,02Lauenburg 2,55 2,54 0,01

Magdeburg 23. Februar. (Hochwaſſervorherſage.)
Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der k. k. Statt
halterei zu Prag iſt für Donnerstag, den 25. d. Mtis., abends bei
langſam ſteigendem Waſſer ein Waſſerſtand von 3,60 m am Pegel zu

Torgau zu erwarten Gleichzeitig werden aus dem Gebiet der Mulde
und Saale nicht unbeträchtliche Anſchwellungen gemeldet, die ihren
Höchſtſtand zum Teil noch nicht erreicht haben. Hiernach kann etwa
auf folgende Waſſerſtände gerechnet werden

Mühlberg 4,10 m, Manken 3,90 w, Wittenberg 3,70 w,
Aken 3,90 w, Roßlau 3,70 w, Barby 4,40 w, Schöne-
beck 4,50 mw, Magdeburg 3,90 m, Tangermünde 4,30 w,

3,50 mw, Sandau 4,30 m, Wittenberge 4 w,
enzen 4,20 w, Broda 3,40 m, Damnatz 3,40 w, Darchau

S 3,20 m, Hohnſtorf 3,40 m.
Magdeburg, den 23. Februar 1904.

Elbſtrombauverwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 23. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
179,00--181,00 ab Bahn, Mai 185,75 186,50 Juli 187,25
bis 188,00 Roggen märk. 136,00 138,00 ab Vahn, Mai
145,74 146,25 C Juli 148,50 148,75 Gerſte, leichte inl. Futter
gerſte 124,00--130,00 ſchwere 131,00 141,00 ab Bahn
und frei Wagen ruſſ. und Donaugerſte 112,00 120,00 frei
Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 140,00--155,00 mittel 132,00 139,00 gering
127,00--131,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik.
mixed 124,00 126,00 La Plata 116,00 119,00 c. frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 138,00 bis
143,00 feine 144,00 160,00 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 23,00--25,00 Roggenmehl 0 und 1 18,00 bis
19,80 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50--10,00 AC,
Seradella für 100 kg 12,00--14,00 RMittagsbörſe: Weizen
märk. 179,00 182,50 C. ab Bahn, Mai 186,75 189,00--188,50
Juli 188,75 190,25 189,50 September 189,00 190,00 bis
189,50 AC., Oktober 189,25 Roggen märk. 136,00 138,00 A.
ab Bahn, Mai 147,50 147,25--148,75 148,00 AC, Juli 149,75 bis
149,50 151,00 150,00 Ac., September 150,25-- 160,00 151,00 bis
150,50 Hafer, märk., mecklenb., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 140,00 155,00 mittel 132,00 139,00 gering 127,00 bis
131,00 Mai 135,00 136,50 Ac., Juli 138,50 140,00 e.
Mais amerik. mixed 124,00 125,00 AC, La Plata 117,00 118,00
Weizenmehl 00 23,50--25,35 A. Roggenmehl 0 und 1 18,50 bis
20,20 Mai 19,00 Juli 19,40 Rüböl Februar 46,60 C.
Br., Mai 46,60 Br., Oktober 47,70 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich) Weizen Mai 188,50 Juli 190,00 September
190,00 Roggen Mai 148,25 Juli 150,25 AC, September
151,00 Hafer Mai 136,25 AC., Juli 140,00 Mais Februar
116,00 Mai 119,50 Juli 119,75 Mehl Mai 19,00
Juli 19,40 Rübbl loko 46,80 Februar 46,60 Mai
46,60 Oktober 47,70 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

23, Februar 1904.,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen oggen Gerſte Hafer
170 178 130--138 2 2166--180 133- 142x 115--125 122 132
186 187 135 137 132--135 129 134

Thorn 170 178 126--134 124--126 124 134160--178 128--138 128 147 120--140
Mittelmark, Priegnitz 158 176 126 138 123 135 118-140Reumark 164-174 128 186 125 127 120- 136
Lauſitz i64- 176 128-138 130 140 116-- 142
Stettin (Bezirh) i73 180 153 136 155 160 125 133
Stettin (Platz) 175 180 155 186Poſen 170 180 122 27 118 129 125 130
Bromberg 175 120--126 123 2Oſterode 172--175 122--125 112 116 109--112
Jnowrazlaw 157--167 116--123 110--125 110--130
Breslau 167--177 123--133 119 135 112 122
Glogau 168 172 133--135 7 124 125Löwenberg (Schl.) 165--171 123--135 125 130 110--111
Neuſtadt 175 180 133--136 125--132 110--116Magdeburg 135--168 128--133 133 174 121 128
Altmark 143--168 124 135 S 125 129Merſeburg, öſtl. d. Mulde 142- 164 120-127 129 155 116--130
Merſeburg weſtl. d. Mulde 145--170 120--137 124--165 118--140

Erfurt 150--175 125--138 135--160 115 137
Kiel 154 160 132 137 137 145Neumünſter 145 160 120 130 7 120 135Hannover Süd 150 170 128--136 130 170 129 140

do. Elbe Weſer 160--161 130 140 120--125 115 128
do. Weſt 163 49 e 122 1261

Münſterland 159 137--140 2 128

Weſtf. Jnduſtriebezirke 164-172 n 114-117 a

Paderbornerland aankfurt a. M. 175--180 140- 1428 155--165 135 145
aſſel 163 165 135-- 137 140 150 120 130
Sigdt 6) Na alter I ntekyng: 400a P. 712 g p. l. 573 g. p. P. lBerlin 18 143 S P z pKönigsberg i. Pr. 178 138 130Breslau 178 133 135 122oſen 180 127 129 119Hannover 170 140 2 140Neuß 175 138 2 22Mannheim 186 150 2 138Hamburg 179 147 2c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tone einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-
unterſchiede,

am 23. Febr., am 22. Febr.
Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 113 Cts. 217,75.217,75
„Chicago v Mai 105 Cts. 218,50 218,50Jn Liverpool frei März 6 ſh. 11 d. 193,00 190,50

Von Odeſſa nach loko 96 Kop. 182,00 177,50
Riga loko 103 Kop. 184,00 181,00Jn Paris Febr. 23,25 fes. 188,50 184,00Von Newyork nach Berlin Roggen loko 72 Cts. 163,25 163,25
Odeſſa v loko 75 Kop. 155,50 154,00Riga loko 84 Kop. 1659,50 155,00Newyork nach Berlin Mais Mai 61 Cts. 126,50 126,50

Halle a. S., 24. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 1,15 Weizenſtroh 1,05-- 1,10 zu Streuzwecken
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhrcu:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25——3,50 in einzelnen Fuhren 3,50--3,75 Oderhen u. dergl.
in guten Aualitäten bei Partien 2,80-3,00 in einzelnen Fuhren
3,25 A. minderwertige Sorten bei Partien 2,50

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 8,50
in einzelnen Fuhren 3,75 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,16 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,60
im einzelnen vom Lager 2,10

Magdeburg, 28. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 die 50 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Viehmärkte.

Hamburg, 22. Febr. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1414 Rinder,
1996 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 680 inländiſche
und auf dem Zentral- Schlachthof 734 däniſche Rinder ſowie 137 ſeuchen
verdächtige Schafe aus Braunſchweig zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder
waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und
Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 70--73 II. Qualität
Ochſen und Quienen 66—68 junge fette Kühe 63--65
ältere fette Kühe 58—60,50 geringere fette Kühe 52--565
I. Qualität Bullen 65——68,50 II. Qualität Bullen 59 62

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein.
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Pommern und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Quali.ät 67 bis
71 II. Qualität 63,50 66 III. Qualität 54--589

Am heutigen Rindermarkt verlief der Handel ziemlich rege, nament
lich waren Kühe recht begehrt. Die Preiſe geſtalteten ſich der Vorwoche

egenüber wieder in allen Qualitäten zu Gunſten der Verkäufer
m Hammelmarkt dagegen wickelte das Geſchäft ſich nur langſam ab

und erfuhren die Preiſe einen mäßigen Rückſchlag.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthod

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 314 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 300 Rinder, 100 Schafe. Reſtbeſtand von
ZentralViehmarkt: 10 Rinder, Schafe.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 23. Febr. Weizen ſteigend, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 172-185. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 150.
Roggen ſteigend,ſüdruſſiſcher ſteig., Pud 20/25 Februar-Abladung 112
115, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142- 148. Mais feſt, Amerik.
mixed Februar-Abladung 100,00. Hafer ſteigend, Gerſte ſteigend.

Peſt, 23. Febr. Weizen kaum ſtetig, per April 9,06 Ed., 9,07 Br.,
per Oktober 8,74 Gd., 8,75 Br. Roggen per April 7,12 Gd., 7,13
Br., per Oktober 7,12 Gd., 7,13 Br. Hafer per April 5,94 Gd., 5,95
Br., per Oktober 5,90 Gd., 5,95 Br. Mais per Mai 5,62 Gd., 5,63,
Br., do. per Juli 5,75 Gd., 5,76 Br.

Antwerpen, 23. Februar.
Hafer behauptet, Gerſte behauptet.

ß London, 23. Februar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Paris, 23. Februar. (Anfang.) Weizen flau, per Februar
22,70, per März 22,95, per MärzJuni 23,05, per Mai-Auguſt 22,90.
Roggen ruhig, per Februar 15,40, per Mai- Auguſt 15,50.

Paris, 23. Febr. (Schluß.) Weizen behauptet, per Februar 22,70.
per März 23,05, per März-Juni 23,10, per Mai-Auguſt 22,95.
Roggen ruhig, per Februar 15,50, per Mai-Auguſt 15,50.

NeweYork, 23. Februar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen
loko 109, per Februar per Mai 103 per Juli 98/ per Sept.
918 Mais per Mai 61, per Juli 597 per September
Mehl 420. Getreidefracht 1

Chieago, 23. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 104, per Juli
93 Mais per Mai 55

Weizen ſteigend, Roggen feſt,

Raps.
Hamburg, 23. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.
Peſt, 23. Februar. Rad v Auguſt 11,40 Gd., 11,50 Br.

Zucker.
Hamburg, 23. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 16,05, per März 16,25, per Mai 16,60, per Auguſt
17,00, per Oktober 17,50, per Dezember 17,50. Feſt.

Hamburg, 23. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 16,10, per März 16,25, per Mai 16,65, per Auguſt
17,05, per Oktober 17,55, per Dezember 17,55. Stetig.

London, 23. Februar. 969 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 8 ſh.
7x d. Wert, Rüben Rohzucker x es 8 ſh. 1 d. Wert.

affee.
Hamburg, 23. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 33 G., Mai 34 G., Juli
35 G., September 36 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 23. Februar. JavaKaffee good ordinary 311.
Havre, 23. Februar. Kaffee. Good average Santos per März39,00, Mai 40,00, Juli 41,40, September 42,00. Tendeng Ruhig.

Newyork, 23. Februar. Kaffee Jn Newyork Feiertag.
Zufuhren in Rio 10 000 Sack, in Santos 6000 Sack.

Hamb Feb ren Samburg, 23. rugr. Petroleum ruhig, Standard whiteloko 7.80 Br. vis



Autwerpen, 23. Februar. Peiroleum. Raff. Type weiß loko 21
b.z., Hr. do. per Februar 21 Br., do. per März 21 BVr., do, per
A ril 21 Br. Tendenz RNuhig.

New York, 23. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 895 do. in Philadelphia 890, do. (in Refined
Caſes 1163, do. Credit Balances at Oil City 180.

Spiritus,
Nordhauſen, 22. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105 106 Lir.) 62,59 1,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
logr. 1065 107 Ltr.) 99,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 23. Februar. Spiritus ſtill, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., MärzApril 25,50 Br.,
25,00 G.

Paris, 23. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Februar
483,75, März 43,25, MaiAuguſt 41,00, September Dezember 35,00.

Paris, 23. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
48,75, März 43,00, Mai Auguſt 41,25, September Dezember 35,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 23. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Hele. Fettwaren.Oelſaaten.
Köln, 23. Februar. Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 23. Februar. Rübsl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 23. Febr. Leinöl ſtramm, loco 19 e u

März Mai 191/,, JuniAuguſt 187/, Sept. Dez. 187/6, Jan. Mai 1878.
Hamburg, 22. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 39 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382, Mk., do. do. Ehamber
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 398, 40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.New-York, 23. Februar. Ketegramw Schmalz Weſternſteam

8,10, do. Rohe und Brothers 7,90.
Paris, 23. Febr. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 48,75,

März 49,00, Mai-Auguſt 49,75, Sept. Dez. 50,50.

S
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e

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 23. Februar. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoſſelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,90 Mk.
Hamburg, 22. Febr. Kartofſelſtärke 212 22 Mk., Lieferung

März April 218, 22 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22--22 Mk.,
Lieferung März April 22 22 Mk., Superior-Stärke 22 22 Mk.,
Superior-Mehl 224—23 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 23, Februar. Eßkartoffeln, 6,00--7,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier. Dreſfhandel 300 zu
e Magdeburg, 23. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,1,10 Mt. den n Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.

Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,30 Mk., Hanimel-
fleiſch 1,20——1,80 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,20 Mk.

ſche.Hamburg, 22. Februar. V heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, geoße und mittel 145--155 Pfg.

kleine 100——-110 Pfg., Seezungen, große 240-260 Pfg., kleine 135 bis
150 Pfg., däniſche 200-210 Pfg., Kleiße, große 75- 90 Pfg., kleine
40--45 Pfg., Rotzungen 65-—-75 Pfg., Schollen, große 70--90
mittel 55——65 Pfg., kleine 30-35 u lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--42 Pfg., mittel 35--40 Pfg., kleine
Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 15--20 Pfg., Seehechte
Pfg., 10--13 Pfg., Blaufiſch 10--13 Pfg., Knurrhähne 5 bis
7 Pfg., Dorſch 20——35 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs 320 Pfg.,

Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen160-—300 Pfg., Zander 50—95 Pfg., Flußhechte 60-—70 Pfg., Schnepel
22--28 Pfg., Varſe 30--35 Pfg., Brachſen 30--35 Pfg., Hummern,
lebende 280 Pfg.

Stroh.Magdeburg, 23. Februar. aireh 3,60-—4,80 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 23, Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 71 Pfg.

Autwerpen, 23. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. März
4,92 bez., Dezember 4,87 Käufer a rn

Habre, 22. Februar. 31 Uhr. olle. Februar 149,50
Juli 154,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 23. Febr. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
atz 5000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen.
endenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Träge.
Per Februar 7,20, Per Juni-Juli 7,21,

r.Mä 7,20, „zJuli-Auguſt 7,18,
MärzA 7,16, Aug.Sept. 7,03,
April-Mai 7,20, Sept.Okt. 6,35,MaiJuni 7,19, Okt. Nov. 6,05.

Metalle.
Amſterdam, 23. Februar. Bancazinn behauptet, loco 75

e London, 23. Febr. Silber ChiliKupfer 57/, Lſtrl.
r 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
inn 1258 Lſtrl., Zin 21 Lſtrl.

Glasgow, 23. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborongh 42 h. 5 d

Hamburg, 22 gebr. Salpeter.) Loco ad
Lager 987

Rio de Janeiro, 22. Februar. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gevsensl. hen
für Provinz u. Algemeinesz: Otto E. Keumannz für Lokaled: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
le die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefägt ſein.
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